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Kleine Techniker an der
Winklarner Grundschule
Winklarn. Kinder sind die geborenen
Forscher und Entdecker. Dies nutzt
der Verein „TfK-Technik für Kinder
e.V.“. Er bietet ein Projekt für Schü-
ler an, um Kinder frühzeitig und
nachhaltig für Technik zu begeis-
tern. Das nutzten 16 Buben und
Mädchen der vierten Klasse der
Thomas-Aquinus-Rott Grundschule
Winklarn-Thanstein. An sechs
Nachmittagen tauchten die Buben
und Mädchen in die Welt der Tech-
nik ein. Im Vordergrund stand da-
bei nicht Theorie, sondern Praxis
und der Spaß am Selbermachen.
Unterstützt wurden die jungen For-
scher von den Auszubildenden Leni
Bucher, Vincent Bucher, Andreas
Schmidbauer, Michael Schmidbau-

er und ihrem Ausbilder Sebastian
Heining von der Maschinenfabrik
Meyer aus Rötz. Gezieltes und ge-
naues Löten stand im Mittelpunkt.
Aus Bausätzen fertigten die Schüler
eine Taschenlampe, einen Wechsel-
blinker und eine „Kojak-Sirene“. Zur
Urkundenverleihung kam auch
Rektorin Christine Schneider. Viele
lobende Worte hatte sie für die Tu-
toren. Sie verstanden es ausgezeich-
net, alle Arbeitstechniken kindge-
recht weiter zu vermitteln und die
Fragen verständlich zu beantwor-
ten. Klassenlehrerin Lena Seitz und
die beiden Klassensprecher bedank-
ten sich bei den Auszubildenden für
ihre Geduld mit einem Glas selbst-
gemachter Marmelade.

Das Projekt hat den Kindern Spaß gemacht. Im Bild die kleinen Techniker mit
Rektorin Christine Schneider, Ausbilder Sebastian Heining, den Azubis Michael
Schmidbauer und Leni Bucher sowie Klassenlehrerin Lena Seitz (hinten von
links). Bild: Annemarie Mösbauer/exb

Faschingmit Fonse begeistert Senioren
Bunte Kostüme, flotte Tänze,
Akrobatik, Witze und
schwungvolle Musik gehören
zum Seniorenfasching. Die
Arbeiterwohlfahrt sorgt für
unterhaltsame Stunden im
Mehrgenerationentreff.

Oberviechtach. (exb) Musik von Fon-
se, garniert mit Witz, und Einlagen
der AWO-Tanzgruppe sorgte für ei-
nen beschwingten Faschingsnach-
mittag der Senioren im Ü50-Café.
Seniorenbeauftragte Juane Dem-

leitner freute sich, dass sich auch

Ehrenvorsitzender Wilfried Neuber
mit Gattin unter die Gäste mischte.
Sie übergab das närrische Zepter
der Vizepräsidentin der AWO- Tanz-
gruppe, Stella Welnhofer, die ge-
konnt durch den ersten Teil des
Nachmittags führte. Alleinunterhal-
ter Fonse (Margraf) brachte die
Gäste mit lustigen Einlagen zum
Lachen.
Den tänzerischen Auftakt mach-

te Tanzmariechen Pauline Zach, die
Juniorengarde präsentierte ihren
zackigen Marschtanz. Aus dem
Staunen nicht mehr heraus kamen
die Gäste, als die beiden Mariechen
Hannah (Killermann) und Antonia

(Scheck) über den Tanzboden
schwebten. In den Tanzpausen
spielte Fonse mit seinem Schiffer-
klavier auf, lud zum Schunkeln und
Mitsingen ein. Applaus gab es für
den Juniorenschautanz „Helden der
Lüfte“.
Dann übernahm Präsident Mike

Welnhofer das Zepter. Die jüngsten
der Tanzgruppe, die Bambini, die
heuer als kleine Würmchen auftre-
ten und einen faulen Apfel ver-
speist haben, wurden zu Publi-
kumslieblingen. Der Präsident der
Tanzgruppe bedankte sich bei der
Seniorenbeauftragten Juane Dem-
leitner mit dem Jahresorden von

Grün-Weiß. Auch der Senator der
Tanzgruppe, Wilfried Neuber, wur-
de gewürdigt. Auf seine Initiative
hin wurde die Tanzgruppe ins Le-
ben gerufen, am Weiberfasching
wiederholt sich der Gründungstag
bereits zum 33. Mal. Dafür gab es
den Sonderorden „33 Jahre AWO
Tanzgruppe Grün-Weiß“.
Im vielfältigen Programm des

Nachmittags ging es noch aufs
Meer hinaus. Die Jugendgarde prä-
sentierte ihren Schautanz „Ein Tag
auf hoher See“ und mit dem
Schlachtruf OVI Helau und viel Ap-
plaus verabschiedeten sich die Tän-
zerinnen von ihrem Publikum.

Mit ihrem Schautanz „Ein Tag auf hoher See“ unterhielt die Jugendgarde die Senioren beim Faschingsnachmittag. Bild: Welnhofer/exb
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Basteln mit Glas
in Niedermurach
Niedermurach. „Glas-Stadl on Tour“
kommt mit der mobilen Werkstatt
am Samstag, 25. März, von 9.30 bis
12 Uhr nach Niedermurach. Die KLB
Niedermurach lädt alle Interessier-
ten, Kinder sowie Erwachsenen zum
Basteln eines Glasobjektes wie zum
Beispiel Kreuz, Gartenstecker, Glas
Stele ein.Weitere Infos zu den Glas-
objekten gibt es unter www.glas-
stadl.de. Die Kosten: Fünf Euro
Kursgebühr zuzüglich Materialge-
bühr je nach Objekt sind vor Ort zu
entrichten. Anmeldungen nimmt
bis 19. Februar Elisabeth Kiener, Te-
lefon 01 74/668 56 83, entgegen.

Versammlung mit
Jagdessen
Teunz. Die Jahreshauptversamm-
lung der Jagdgenossenschaft Teunz
mit Jagdessen findet am Freitag, 3.
März, um 19.30 Uhr im Gasthaus
Schießl statt. Auf der Tagesordnung
stehen der Bericht des Jagdvorste-
hers und die Auszahlung des Jagd-
pachtschillings. Abgestimmt wird
über den Antrag der Jäger auf vor-
zeitige Pachtverlängerung. Alle
Jagdgenossen mit Ehefrauen oder
Partner der Gemarkung Teunz sind
eingeladen. Anmeldung bis 27. Feb-
ruar bei Erwin Biersl, Telefon
0 96 71/ 15 12.

NACHBARKREISE

Bei den Bällen
der Nachbarwehren
Tiefenbach-Schönau. Die Feuerwehr
Schönau beteiligt sich an den Feu-
erwehrbällen der Nachbarwehren.
Am Freitag wird die Veranstaltung
in Stadlern, am Samstag in Steinlo-
he und Schönsee besucht. Treff-
punkt zur gemeinsamen Abfahrt ist
jeweils um 19 Uhr am Vereinsheim.

Mit Titus Müller in die Welt der
Geheimdienste eintauchen
Lesung bei den Freunden der Kunst – Spionage-Thematik fesselt die Zuhörer
Oberviechtach. (lg) Die Freunde der
Kunst haben Titus Müller zum
zweiten Mal für eine Lesung nach
Oberviechtach geholt. Seine Spio-
nage-Thematik und der spannende
Erzählstil faszinierten die Zuhörer
erneut.
„Das West-Fernsehen hat die DDR
zu Fall gebracht“, erzählt Titus Mül-
ler mit Ironie bei der Lesung der
Freunde der Kunst und blendet da-
mit schon auf den dritten Band sei-
ner Trilogie mit dem Titel „Der letz-
te Auftrag“, der im Mai erscheinen
wird. Der Autor, 1977 in Leipzig ge-
boren, ist selbst Zeitzeuge, den er
erlebte als Sohn einer Pastorenfa-
milie das Leben im Unrechtsstaat
DDR hautnah.
In großen Teilen seiner Veran-

staltung erzählt er – und das so un-
mittelbar und spannend, dass die
Zuhörerschaft gebannt an seinen
Lippen haftet. „Jetzt muss ich mich
wieder dem Buch zuwenden, damit
der Begriff Lesung überhaupt ge-
rechtfertigt ist“, witzelt er, als er
wieder den im Mittelpunkt stehen-
den Band 2 der Trilogie „Das zweite
Geheimnis“ aufschlägt.
1961, 1973 und 1989 sind die zen-

tralen Daten seiner Spionin-Trilogie
um die Heldin Ria Nachtmann, die
die fiktive Geschichte einer muti-
gen Frau und 30 Jahre deutsch-
deutscher Geschichte erzählt. Die
Jahre 1973/74 sind mit der Enttar-
nung des Spitzenspions Günter
Guillaume verbunden, den die
Staatssicherheit der DDR seinerzeit

ganz nach oben an die Seite von
Bundeskanzler Willy Brandt gehievt
hatte. Titus Müller bezeichnet es
aber auch als Skandal, dass ihn der
Bundesnachrichtendienst dann
„erst zehn Monate nach der Enttar-
nung hat auffliegen lassen“. Willy
Brandt legte dann sein Amt nieder.
Eine andere Station der Lesung

war das Stasi-Gefängnis Hohen-
schönhausen, das heute eine Ge-
denkstätte ist. Die Zuhörer hatten
das Gefühl, sich unmittelbar in die-
ser Einrichtung der DDR-Unterdrü-
ckungsmaschinerie zu bewegen.
Fiktional wird es, wenn der Autor
Margot und Erich Honecker in der
Küche belauscht und hierbei offen-
bart sich auch wieder ein schlitzoh-
riger Erzählstil, der in Müllers Wer-
ken immer wieder zum Vorschein
kommt. Erich Honecker, im erlern-
ten Beruf Dachdeckergehilfe, waren
die Kontakte seiner Frau Margot
zum Bildungsestablishment su-
spekt, was sich in den „Küchenge-
sprächen“ subtil satirisch äußert.
Dass es ein Zusammentreffen

von Titus Müller mit Margot Hone-
cker tatsächlich gegeben hat, lässt
die Zuhörer aufhorchen. Bei einem
Schulbesuch der damaligen Bil-
dungsministerin gehörte er zusam-
men mit seinem Bruder zum ange-
tretenen Kinderchor. Das privile-
gierte Leben der DDR-Prominenz in
der Siedlung Wandlitz, wo eine Ver-
sorgung mit begehrten Gütern aus
dem Westen selbstverständlich war,
und die Anschaffung von über 100

Luxus-Volvos waren weitere The-
men neben Breschnews Mercedes-
Geschenk beim Besuch in der Bun-
desrepublik. In Müllers Vermi-
schung von Fakten und Fiktion
tauchten die Zuhörer ein in die Welt
der Geheimdienste. Die damals ein-
gesetzte Spionagekamera zeigte er
als authentisches Anschauungsob-
jekt.

Die kleine Spionage-Kamera gehört
bei der Lesung zu Titus Müllers An-
schauungsobjekten. Bild: lg


